
Intakte Gewässer
Intakte Gewässer erfüllen vielfältige Funktionen, die zum Wohlergehen von Wirtschaft und Gesellschaft in Österreich nachhaltig 
beitragen. So sorgen sie z. B. dafür, dass sich Wasser von Starkregenereignissen nicht ungehindert als Flutwelle seinen Weg 
in die Täler bahnt. Intakte Gewässer nehmen Wasser auf und speichern es, um es zu trockeneren Zeiten wieder abzugeben. 
Sie stellen auch natürliche Kohlenstoffsenken dar. Ebenso bieten sie Österreichs Bewohner:innen Erholungsräume. Um diese 
Funktionen weiter verfügbar zu haben bzw. wieder verfügbar zu machen, sind umfangreiche Maßnahmen zum Schutz und zur 
Wiederherstellung nötig, die auch den EU-Zielen des Green Deal, der Wasserrahmenrichtlinie, der Hochwasser-Richtlinie, der 
Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH), der „Biodiversity Strategy for 2030“ sowie Vorgaben des „Nature Restoration Laws“ 
bzw. des nationalen Gewässerbewirtschaftungsplans sowie der Biodiversitäts-Strategie Österreich 2030 entsprechen.

Maßnahmen

1  Schützen und erhalten

Die österreichischen Gewässer sowie was-
serverbundenen Lebensräume (insbesonde-
re Moore und Feuchtgebiete) müssen umfas-
sender geschützt und erhalten werden:
•  Vollständiges Eingriffsverbot (d. h. keine 

menschliche Veränderung) für Gewässer 
mit „sehr gutem ökologischen Zustand“ 
und absoluter Schutz von Mooren und 
Feuchtgebieten: keine weitere Zerstörung 
dieser Lebensraumtypen, die Biodiversität 
erhalten und große Mengen an Treibhaus-
gasen speichern und eine natürliche 
Kohlenstoffsenke darstellen 

•  Gewässer- und wassersensible Bewirt

schaftung von Stoffeinträgen (unter Be
rücksichtigung von endokrin-wirksame, 
Mikroplastik, PFAS), die sich nachteilig 
auswirken 

2  Maßnahmen zur Wiederherstellung der 
Gewässer

•  Vollständige Umsetzung der Wasser-
rahmenrichtlinie: alle relevanten Gewässer 
müssen die Ziele erreichen (d. h. zumin
dest den guten ökologischen Zustand auf-
weisen)

•  Berücksichtigung des Umlands: Vernet
zung Fließgewässer-Auen-Umland fördern 
(auch, um passiven, naturbasierten Hoch-

wasserschutz zu fördern) Errichtung von 
natürlichen Pufferzonen entlang von 
Gewässern (z. B. Gehölzstreifen einer 
Mindestbreite)

•  Bewusstseinsbildung und Partizipations
prozesse neu denken: 

•  Innovative Ansätze verwenden, um die 
Leistungen der Gewässer für Gesellschaft 
und Wirtschaft bewertbar, darstellbar und 
kommunizierbar zu machen (z. B. über 
Ökosystemleistungen)

•  Neue Partizipationsprozesse und Kommu-
nikation etablieren, damit die Gesellschaft 
umfassend über Wirkungszusammen-
hänge und Handlungsoptionen informiert 
ist
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Wissenschaftlicher Hintergrund: 
Wasser bedeutet Leben – in diesem Sinne stellen gesunde Gewässer und intakte was-

serverbundene Ökosysteme eine essentielle Grundlage für Wirtschaft und Gesellschaft 
dar. Gesunde Gewässer stellen sicher, dass einerseits ausreichend und andererseits 
(qualitativ) nutzbares Wasser zur Verfügung steht. 

Mit der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL, RL 2000/60/EG) existiert ein starkes Instrument, 
das die ökologische Funktionsfähigkeit bis 2027 einfordert, doch ist es völlig unabseh-
bar ob bzw. wann Österreich die Zielvorgaben erreichen wird. Die Energiekrise befeuert 
weitere Gewässerverbauungen.

Eine weitere Verbauung und Zerstörung der Gewässer, sei es für Hochwasserschutz 
oder Wasserkraftproduktion, wird die bereits bestehenden Probleme im Wasser- und 
Feststoffhaushalt sowie die Konsequenzen für das Leben am und im Wasser weiter 
verschlechtern. Die (eher kurzfristigen) wirtschaftlichen Benefits werden die negativen 
(langfristigen) Auswirkungen keinesfalls aufwiegen. Der Sommer 2022 hat klar gezeigt, 
dass das ‚Wasserschloss Alpen‘ bröckelt (Klima I Wandel I Anpassung 2023) – die Erträge 
aus der Wasserkrafterzeugung sind aufgrund der geringen Niederschläge (v.a. weniger 
Schnee im Winter) stark zurückgegangen (APG 2022). Mit einer absehbaren Reduktion 
der Schmelzwässer der Gletscher wird sich die wirtschaftliche Rentabilität der Was-
serkraft weiter reduzieren – der Naturraum mit all seinen Funktionen und Leistungen 
ist dann aber bereits zerstört. Umgekehrt hat der Sommer 2023 klar aufgezeigt, dass 
das Pendel extrem rasch auf die andere Seite umschlagen kann: Starkregenereignisse 
und damit einhergehende Hochwasserereignisse bedürfen integraler Lösungsansätze, 
die über rein technische Ansätze hinausgehen und naturbasierte Lösungen aufgreifen: 
Wasser muss in den Einzugsgebieten zurückgehalten werden, jede Art der Flächen-
nutzung hat daher den Wasserhaushalt durch ausreichende Pufferung des Abflusses, 
Grundwasserneubildung und Verdunstung zu berücksichtigen (Ferreira et al, 2021). 
Intakte Ufer- und v.a. Auen-Bereiche stellen natürliche Puffer dar, die Hochwasserspit-
zen abschwächen und gleichzeitig wertvolle Lebensräume zwischen Wasser und Land 
darstellen (Schindler et al., 2016).
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